
Tierpräparator Alfred Präkelt t
Am 4. Oktober 1980 verstarb  an den Folgen eines Autounfalles der langjährige 
Präparator des Institutes für V ogelforschung "Vogelwarte Helgoland" A lfred P r ä ­
kelt. Am 16. Septem ber 1910 in S teinseifersdorf, Kr. Reichenbach (Schlesien) g e­
boren, wurde d ieser  durch die K riegsfolgen  nach O stfriesland  verschlagen . Von 
h ier ergaben sich  bald Kontakte zur V ogelw arte, die im  Septem ber 1947 ein Gebäu­
de am Jadebusen bezogen hatte und von h ier erst im M ärz 1966 nach W ilhelm shaven- 
R ü stersie l w ech se lte . D ie A nstellung erfolgte am 1. 1. 1949. P rof. Dr. R. D rost, der da­
m alige L eiter , fand in Präkelt, der zugleich  ein erfahrener T isch ler m eister  war, 
den idealen  M itarbeiter, insbesondere für den Aufbau des zwar kleinen aber später 
sehr beachteten und v ie l besuchten V ogelw artenm useum s. Das schon Anfang der 
50er Jahre geschaffene Silberm öw en-D ioram a wurde später - wenig verändert - 
auch in die H einrich-G ätke-H alle übernom m en. - U nser Freund b eteilig te  
sich  h ilfsb ere it an verschiedenen  ornithologischen Vorhaben (vielen  nächtlichen  
U ferschw alben-Planberingungen, Berghänflingfang usw. ). In einer von ihm nahe 
dem Museum errichteten  kleinen W inkelreuse fing und beringte A lfred Präkelt Tau­
sende von Vögeln. Erinnert se i an die k leine gem einsam e Veröffentlichung "Fern­
funde beim  Haus- und F eld sp erlin g  im  B ereich  der südlichen N ordsee" Jg. 5 (1952) 
d ieser  Z eitsch rift, S. 10-12.  Er baute neue F allen , w ie die M öwenfalle und eine 
D oppelreuse, die beide Eingang gefunden haben in m eine Bände "Vogelfang und Vo­
gelberingung". Der Genannte verfügte über beachtliche F ertigkeiten . Er m alte die 
se lb st geschaffenen Dioram en aus, bediente sich  so lid er Präparationsm ethoden - 
ein sch ließ lich  der D erm oplastik  - und war allen  Anforderungen auf dem Gebiet der 
Präparationstechnik gewachsen.

Von 1961-1971 in selbständiger P osition  in Plaggenburg, Kr. Aurich, tätig, kehrte 
er vom 1. 7. 1971 b is 30. 9. 1975 noch einm al an das Institut zurück. H ier gelang es  
dem m it v ie l Humor Aus gestatteten  und unverändert A rbeitsfreudigen  innerhalb e i ­
nes Jahres, den stagnierenden Aufbau der H einrich-G ätke-H alle zu überwinden und 
das Museum für die Öffentlichkeit zugänglich zu m achen.

In a llen  Jahren hat Präkelt einer großen Zahl von Jägern und Jagdscheinbew erbern  
durch die Einrichtung einer kleinen sp ez ie llen  A usstellung feldorn ithologische Kennt­
n isse  verm ittelt. Im letzten  Lebensjahr wurde die "Inform ations- und A u sste llu n gs­
halle in der Seehundaufzucht- und Forschungsstation  in Norden-Norddeich" fe r tig ­
g este llt . Zahlreiche der eigenen Präparate haben h ier Eingang gefunden. So werden  
für lange Zeit v ie le  Z eugnisse se in es Schaffens in der neu gewonnenen o stfr iesisch en  
Heimat und darüber hinaus an das Wirken d ieses  untadeligen Mannes erinnern.

A nschrift des V erf. : Hans Bub, K linkerstr. 71, 2940 W ilhelm shaven.

Dr. Erich Schoennagel t
Mit Dr. E rich  Schoennagel, der nach langer schw erer Krankheit am 13. 9.  1980 in 
Hameln starb, haben N ied ersach sen s Ornithologen und N aturschützer einen ih rer  
treusten  F ürsp recher und H elfer und eine m arkante F orsch erp ersön lich k eit v e r ­
loren . Geboren am 27. 12. 1906 in Stettin a ls  Sohn der K aufm annsfam ilie Franz und 
L uise Schoennagel, war sein  Weg a ls  B iologe b ere its  während der Schulzeit (Abitur 
1926 an der B ism arck -O berrealschu le Stettin) vor ge zeichnet. Er studierte 1926- 
1931 Botanik, Zoologie, G eologie, C hem ie, Physik  an den U niversitäten  Freiburg


